
Raphael Ammann
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Gehen wir beim Gehen ein Risiko ein?
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Was hätte Lucy dazu gemeint?
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Bei welcher Tätigkeit / Sportart geschehen 
jährlich die meisten Todesfälle?

Tätigkeit / Sportart Pro Jahr Anzahl tödliche Unfälle ø 2011 bis 2015*

Bergwandern 60

Klettern 1 

Varianten Skifahren 4

Baden / Schwimmen 3

Gehen 20

Base-Jumping 14

*Basis = alle Freizeitunfälle zwischen 16 bis 60 Jahren, männlich und weiblich, 

Unfallort in der Schweiz und Ausland. 
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Die richtige Zuordnung der tödlichen 
Unfallzahlen

Tätigkeit / Sportart Pro Jahr Anzahl tödliche Unfälle ø 2011 bis 2015*

Bergwandern 20

Klettern 3

Varianten Skifahren 4

Baden / Schwimmen 14

Gehen 60

Base-Jumping 1

*Basis = alle Freizeitunfälle zwischen 16 bis 60 Jahren, männlich und weiblich, 

Unfallort in der Schweiz und Ausland. 
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Interessieren Stolper- und Sturzunfälle 
die Medien?
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…die Resultate verblüffen keineswegs…
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Gehen wir beim Gehen ein Risiko ein?
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Optimistischer Fehlschuss
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Eigene Vulnerabilität tief einschätzen
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Wir fühlen uns sicher
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Wir gehen beim Gehen ein Risiko ein

Kategorie

Anzahl neu 

registrierte Fälle 

pro Jahr

Jährlich laufende 

Kosten 

(Mio. CHF)

Kosten pro 

Unfall (CHF)*

Anteil Fälle mit 

entschädigten 

Tagen*

Stolpern bei der Arbeit 

und im Alltag 187 437 1309 5800 50 %

Stolpern bei der Arbeit 63 179 531 6800 56 %

Stolpern im Alltag 124 258 778 5300 47 %

(gerundete Werte)

Quelle: UVG-Statistik, NBUV & UVAL, 2011-2015, Hochrechnung aus Stichprobe, SSUV

* Fälle mit Registrierungsjahren 2007-2011 und Stand +4 Jahre

Stolpern bei der Arbeit Stolpern im Alltag
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Erfolgreiche Prävention basiert auf 
Vertrautem

• Erfahrungen abrufen
• Betroffenheit auslösen
• Nutzen erkennen
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Prävention ist Knochenarbeit
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Akzeptanz für das Thema
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Gewohnheiten durchbrechen
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Überraschend – zeitgenau –
nutzenorientiert
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Wiederholungen sind gefragt



Seite 19

Erfolgreiche Prävention passiert im Team



Seite 20

Was heisst das für die 
Präventionskampagne «stolpern.ch»?

Fokus setzen auf:

• Das Gehen auf Treppen
• Das Gehen bei Eis- und Schneeglätte 



Seite 21

Was heisst das für die Kommunikation?

Wie?

Punkt- und zeitgenaue Sensibilisierung 
Muss überraschend passieren
Muss zum Gespräch werden

Wo?

Setting Betrieb
Setting Öffentlichkeit 
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Unfälle auf Treppen thematisieren
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Das Alltägliche wird aufwändig
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Überraschende und sympathische Aktion 
führt zu Gesprächen
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Migros ist Suva-Kunde
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Was meinen Sie dazu?
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Bei Schnee- und Eisglätte informieren die 
ÖV-Betriebe über den Screen
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Bei Schnee- und Eisglätte werden 
1.5 Mio. Fahrgäste erreicht
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Sind Erfolge messbar?
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Entwicklung der Stolper- und Sturzunfälle
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Kommen Sie gut nach Hause!


